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Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saule, d. 7. Oct. Beſchluß des in Nr. 236

abgebrochenen Artikels.) Jn dem Maße, wie das Herrenrecht
über Grund und Boden als Quelle des Reichthums weniger be
krächtlich wird, verlockt es weniger zum Angriff auch iſt der
Angriff, in Folge der induſtriellen Verhaltniſſe, ein ganz an
deres Unternehmen geworden, als früher. Die große Be
völkerung ſchwillt die Heere mächtig an; die geſteigerten Mittel
liefern ein gewaltiges Material; die erleichterte und beſchleu
nigte Kommunikation konzentrirt die Volkermaſſen ſogleich in
einen verhängnißvollen Vernichtungskampf. Die Uebrigblei-
benden, ſelbſt erſchöpft, wurden Beſitz eines gänzlich erſchoöpf-
ten und faſt alles beweglichen Eigenthums beraubten Landes
nehmen eines verwüſteten Gebietes, welches, weit davon
entfernt, eine Rente abzuwerfen, kaum dlie mittelloſen An
bauenden ernaähren konnte. Sie fanden Millionen von Lohn-
arbeitern, durch die Vernichtung des Gewerbekapitals jeder
Möglichkeit der Subſiſtenz beraubt, in der Verzweiflung des
Hungertodes wuthend; Jnduſtrie verkruppelt und Handel ver
ſchwunden die Unmoglichkeit, Steuern ſelbſt zur Beſtreitung
der durftigſten Verwaltung aufzubringen wahrlich keine Quelle
der Beute, keine Acquiſition der Macht. Selbſt der Sieger in
einem Kriegskampf zwiſchen gleichen Kräften mußte heutzutage
viel mehr verlieren, als er gewinnen konnte. Daß ein großes
Land ein kleines ohne Widerſtand einnehmen, daß der Barbar
in den Fluren der Kultur hauſen mochte, iſt unzweifelhaft.
Daß ſelbſt civiliſirte Völker, in der Blindheit erregter feind-
ſeliger Leidenſchaft, ſich ruchloſen Schaden zufugen koönnten,
iſt vielleicht noch möglich. Doch wird ſolche Leidenſchaft mei
ſtens nur durch eine materielle Verletzung angeregt; und ſie
wird weniger leicht vorkommen, wenn ein gleiches Erwerbs-
intereſſe die Nationen verbunden und das Rechtsprinzip im
Verkehr die Gewalt ganz überwunden haben wird eben ſowie
blutigen Zwiſten und Fehden, der vererbte Haß und die unzaähm-
bare Rache, durch Anerkennung des Rechtsprinzips, aus dem
Schooße der einzelnen Nationen gewichen ſind. Daß Gewinn
ſucht oder Ehrgeiz irgend einen induſtriellen Staat bewegen
könnte, ſich aus berechnetem Intereſſe in einen Krieg gegen
einen gleich ſtarken Feind einzulaſſen, kann nur demjenigen ein
fallen, der von der veränderten Sachlage nichts ahnet. Daß

Kriege unter den früheren Umſtänden ſtattgefunden haben, iſt
kein Grund fur die Fortſetzung derſelben. Beſitz und Erwerb
machen den Einzelnen die Nationen ſehr friedfertig, und ge
ſteigerte Gefahr macht behutſam. Die ganz veränderte Lage
fuühlt und kennt Niemand beſſer, als die jetzt regierenden Fur
ſten. Sie wiſſen am beſten, wie viel mehr dazu gehoört, als
blos ihre Lehnsvaſallen aufzubieten, einige Kronjuwelen zu
verſetzen, und dann, vielleicht unter dem Vorwande eines
Jagdrittes, aufzubrechen, um ſich ein Herzogthum zu holen.
Eroberung hat aufgehoört ein Furſtenhandwerk zu ſein; der
Krieg nahrt nicht mehr. Sie ſehen vollkommen ein, daß ein
größerer europäiſcher Kampf, wobei alle Mittel aufgeboten,
die ganze Exiſtenz aufs Spiel geſetzt wurde, nicht nur das ganze
ſociale Gebäude erſchuttern und vielleicht zertrummern, ſon
dern auch einen Strudel erzeugen wurde, in deſſen Wogen der
Palaſt zuerſt ſinken durfte. Und was wurde nach beendetem
Kampfe ihre Lage den Millionen gegenuüber ſein, die mit dem
Verluſt ihres induſtriellen Kapitals auch die Möglichkeit der
Ernährung verloren haätten! Die Fuärſten machen ſich zwar
bisweilen gegenſeitig Demonſtrationen, beſtellen einiges Tuch
und Leder über den Etat, verlegen einige Regimenter theils
um darzuthun, wie ſehr es ihnen an Erreichung eines verhan-
delten Punktes gelegen iſt, theils um die Freigebigkeit ihrer
Unterthanen durch einen Schein von Energie und Wichtigkeit
zu beleben. Sie laſſen bei Gelegenheit, doch nur ſehr in der
Ferne, ſcharf ſchießen bei Expeditionen, deren Zweck abge-
grenzt, deren Erfolg genau zu uberſehen iſt. Die franzö
ſiſchen Sendungen nach Griechenland, Ankona, Spanien, Al-
gier; die engliſchen Unternehmungen in Portugal, Spanien,
Afghaniſtan und China; die Schlacht bei Navarin, die Be
ſchießung von Beirut, das Bombardement von Antwerpen,
das Verhalten bei der polniſchen Revolution, die Konferenzen
in London und Konſtantinopel alles muß uns die Ueberzeu-
gung geben, daß kein Furſt mehr daran denken darf, den Krieg
zu einem allgemeinen werden zu laſſen denn der Krieg iſt kein
Spiel mehr, bei dem Einer Luſt hatte, mit ſeiner ganzen Habe
va banque zu rufen. Die civiltiſirten und induſtriellen Natio-
nen Europas bedrohen ſich viel weniger durch Eroberungsſucht,
als ſie ſich durch gemeinſame Erwerbsintereſſen und das Be
durfniß gegenſeitigen Verkehrs verbinden. Auf Eiſenbahnen



und Dampfſchiffen ſtromen die Völker zu einander hinuber;
ſie lernen ſich im Frieden kennen und achten. Man findet nicht
in Frankreich lauter Hoſenloſe mit rothen Muützen, die ewig um
eine Leiche am Laternenpfahle tanzen; eben ſo wenig findet
man in Deutſchland blos Barenjager, die dann nur ihre große
bemalte Pfeife vom Munde nehmen, um das Glas oder
die Gabel dorthin zu fuhren; in England findet man nicht
entweder nur dicke Menſchen, die mit den Händen in den Ta
ſchen den Höflichredenden anſtarren und mit ihrem God-dam
unter Zudrehen des Ruckens beantworten, oder nur magere
Menſchen, welche hungernd durch die Straßen um Brod ſchreien:
man findet allenthalben Menſchen auf gleicher Stufe der Sit-
tigung, erröthet über alte Feindſeligkeit, erfreut uüber neu er-
regte Sympathien.

Dem erwachten Voölkerfrieden ſteht aber ein großes Hin-
derniß entgegen. Mit der innigen Verſchmelzung der inter-
nationalen Jntereſſen und Neigungen, mit dem Aufheben des
kriegeriſchen Antagonismus mithin des Syſtems des politi-
ſchen Gleichgewichts, verlore der Staat das Feld ſeiner Wirk
ſamkeit nach Außen als diplomatiſche Macht. Seine Thatig-
keit wäre auf das Jnnere beſchrankt: auf die Erhaltung der
Ruhe und Ordnung, die Ertheilung der Gerechtigkeit, die
Ausbildung der Hilfsquellen, die Beforderung der Sitte und
Kultur einen Beruf, in welchem allmaählig viel Gutes,
aber nichts Großes ſich ſogleich bewirken ließe. Aber dazu
bedurfte es keiner großen Heere, keiner Centraliſation oder
vielmehr Mechaniſirung, welche die ganze Volkskraft einem
abſoluten Willen in die Hand legt, um ſie in jedem Augenblicke
gegen eine Gefahr von Außen richten zu koönnen. Mit dem
verſchwundenen Bedurfniß der diplomatiſchen Staatsmacht
mußte auch die Erhaltung derſelben aufhoren. Aber ſie be-
ſteht fort, weil ſie ein neues Ziel gefunden hat. An die Stelle
der gewaltſamen Eroberung iſt der plundernde Erwerb getre
ten. Der Waffenkrieg hat dem Handelskrieg das Feld ge-
räumt. Der induſtrielle Antagonismus ernaährt willig und
reichlich die bewaffnete Diplomatie. Jnduſtrielle Nationen
ſehen den Austauſch ihrer Produkte zur leichtern Befriedigung
gegenſeitiger Bedürfniſſe als ein Raubſyſtem an bei welchem
Uebervortheilung und Beeintrachtigung das Ziel des Beſtrebens
ſind. Brodneid, Habſucht, Mißtrauen ſchüren Feindſeligkeit
der Völker gegen einander an. Man zieht eine Mauthlinie
gegen die engliſchen Fabrikanten, wie die Chineſen ſich durch
ihre Mauer vor einer Ueberſchwemmung von Tartarenhorden
ſchutzen. Mit Unwillen prallt man von dem Koſackenphalanx
zuruck, welcher jeden Eintritt in das große ruſſiſche Reich ab-
wehrt. Man blickt ſcheel auf Holland als einen uberlaſtigen
Kunden hin. Gegen Amerika, als einen muthwilligen Ban-
querottirer, iſt man entruſtet. Mit Frankreich, einem ſelbſt
ſuchtigen und unbilligen Nachbar, werden unaufhorlich Pro-
zeſſe angezettelt. Und wenn auf dieſe Weiſe, im Widerſtreit

der materiellen Jntereſſen, der ſicherſte Grund der Entzweiung
gelegt worden iſt, entflammt man noch dazu ſeine Leidenſchaf-
ten durch Ruhmrednerei und alte Erinnerungen man erhitzt
ſich an der Tafel zum Andenken des Marſchall Vorwarts und
ſingt herausfordernde Marſeillaiſen und Reime auf den freien
Rhein man erregt ſich eine nationale Stimmung und
in dieſer Stimmung verlangt man nach einer bewaffneten Di-
plomatie, was ſie auch koſte, denn ſie hat große Zwecke ſie
ſoll nicht blos den hiſtoriſchen Glanz der Nation fortleuchten
laſſen, der nationalen Einheit durch Jmponiren frohnen
man mochte ſich eingeſtehen, daß man davon beherrſcht
werde ſie ſoll durch Erreichung matkerieller Zwecke das
materielle Opfer aufwiegen ſie ſoll zu einem kraftigen Auf-
treten im Handelskriege befähigen, wodurch man im Austau-
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ſche der Produkte beſondere Vortheile zu erlangen, im Drange
der Konkurrenz Beeinträchtigung abzuwehren beſorgt iſt.
Beſchutzung und Befoörderung der induſtriellen und merkanti-
liſchen Jntereſſen ſind heutzutage die Aufgabe fur die diplo-
matiſche Staatsmacht. Erweiterung und Befeſtigung der eig
nen Grenze, Beſitznahme von Kolonien in fernen Welttheilen,
Gewinnung einer Poſition in fremden Gebieten, Einmiſchun-
gen, Suprematie, Bündniſſe, Vertrage, bezwecken alle, mehr
oder weniger direkt, Vortheile fur den Handelsverkehr. Be
trachten wir auch in der Nähe die internationalen Händel der
letzten Jahre ſo zeigt ſich ſtets ein materielles Jntereſſe.
Die Trennung Belgiens von Holland geſchah wegen drucken
der Acciſe und ungerechter Schuldbelaſtung. Die hartnäckige
Vertheidigung Antwerpens brachte hollaändiſchen Spekulanten
unermeßlichen Gewinn aus den geſteigerten Preiſen der Ko
lonialwaaren. Die engliſche Jntervention im Orient bezweckte
eine Handelsbegunſtigung in Syrien und der Turkei Frank-
reichs Parteinahme bei derſelben Gelegenheit ging auf Be
vorzugung im Verkehre mit Aegypten aus. Die katholiſchen
Wirren ſollen ein Staatsſtreich gegen den wachſenden Einfluß.
des Zollvereins geweſen ſein. Die Schwefelfrage und der
Opiumkrieg, die Durchſuchungsfrage u. a. m. laſſen Handels-
zwecke erblicken. Die Ausführung von Handelsſyſtemen bil-
det den offenbaren Zweck der jetzigen Politik und gewährt den
Vorwand zur Aufrechthaltung der diplomatiſchen Macht. Die
abſolute Monarchie iſt Mittel zu dieſem Zwecke und hat in
der Erfüllung deſſelben ihre Beſchäftigung. Die innere Po-
litik iſt auf die Realiſation dieſes Mittels angelegt. Ohne
große Heere, große Beſteuerung große Beamtenmacht, gro
ßen Gehorſam, großes Schweigen iſt keine diplomatiſche Große
erreichbar; und große Diplomatik fuhrt ein großes Syſtem
zur Beförderung und Beſchutzung des nationalen Wohlſtan-
des aus. Handels und Erwerbsfragen d. h. die Prinzi
pien der Volkswirthſchaft, find die Lebensfragen, um welche
ſich die Prinzipien der Politik drehen.

Berlin, d. 10. Oct. Se. Maj. der Koönig haben geruht:
Dem Gendarmen Mahlke der „Sten Gendarmerie-Brigade die
Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Die bisherigen Privat-Docenten Dr. Burow, Dr. Grube
und Dr. Neſſelmann zu Königsberg ſind zu außerordentli-
chen Profeſſoren, und zwar der Erſtere in der mediziniſchen und
die beiden Letzteren in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen
Univerſität ernannt worden.

Der Miniſter-Reſident der freien Hanſeſtadt Hamburg am
hieſigen Hofe, Godeffroy, iſt von Hamburg angekommen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geh. Rath und Jntendant der
königl. Gaärten, von Maſſow, iſt nach Rheinsberg abgereiſt.

Magdeburg. Die hieſige Königl. Regierung hat folgende
Cirkular-Verfugung an die Superintendenten erlaſſen: „Es
wird bei der fortſchreitenden Bildung unſeres Volkes immer
allgemeiner, auch unter den Landbewohnern und Einwohnern
kleiner Städte anerkannt, wie höchſt wunſchenswerth und no
thig es iſt, daß die nur in Volksſchulen gebildete Jugend nicht nur
die erlangten durftigen und im ſpäteren Leben ſo leicht wieder
verlorengehenden Kenntniſſe und Geſchicklichkeiten ſich bewahre,
ſondern auch auf eine zweckmäßige, das wahre Beduürfniß beach
tende Art weiter gefuhrt werde, und es haben deshalb auch
in unſerer Provinz ſchon viele Geiſtliche im Vereine mit den
Schullehrern dieſem Bedürfniſſe dadurch zu genugen angefan
gen daß ſie wochentlich, gewohnlich Sonntag Nachmittags,
oder in Winterabenden, einige Stunden der der Schule bereits
entwachſenen Jugend ihres Orts gewidmet haben, um dem Ver-



geſſen des Erlernten vorzubeugen, und dieſelbe in den fur das
Leben nöthigen gemeinnutzlichen Kenntniſſen und Geſchicklich-
keiten weiter zu fuühren, und dadurch zugleich die heranwach-
ſende Jugend in näherer Verbindung mit ſich und ſich ſelbſt eine
treffliche Gelegenheit zu erhalten, noch uber die Schulzeit
hinaus auch auf deren religiöſe und ſittliche Bildung einzuwir-
ken. Die Verdienſtlichkeit ſolcher Bemuhungen leuchtet zu ſehr
ein, als daß wir erſt auf dieſelbe aufmerkſam machen durften.
Es bietet ſich hier ein weites Feld der ſegensreichſten Wirkſam
keit dar, und es iſt höchſt wunſchenswerth, daß moglichſt viele

Geiſtliche und Lehrer bereitwillig des unverkennbaren Beduürf
niſſes der Jugend ihres Ortes, zu deſſen Befriedigung ſich nicht
leicht eine andere Gelegenheit findet, ſich annehmen mogen.
Wir empfehlen Ew. Hochehrwurden vertrauensvoll dieſe Angele-
genheit und erſuchen Sie, die Herren Geiſtlichen und Schul-
lehrer Jhrer Dioözeſe ermunternd auf dieſelbe hinzuweiſen und am
Ende des Jahres daruüber zu berichten, welchen Erfolg dieſe
Aufforderung gehabt hat, künftig aber in Jhren Kirchen-Viſi-
tations- Berichten jederzeit anzuzeigen ob ſich in der Parochie
Fortbildungs- Anſtalten fur die der Schule entwachſene Jugend
beſinden, wie dieſelben eingerichtet und in wie weit Geiſtliche
und Schullehrer in denſelben thatig ſind.

Frankreich.
Paris, den 6. Oct. Heute, am Geburstage des Konigs,

der ſein 70ſtes Jahr vollendet hat, findet ein großes Diner zu
St. Cloud ſtatt; mehrere Mitglieder des diplomatiſchen Corps
ſind dazu eingeladen.

Graf St. Aulaire, der eheſtens an ſeinen Poſten nach
London zurückgeht, hatte ſeit einigen Tagen oftere Konferenzen
mit dem König und Hrn. Guizot. Marſchall Soult be-
ſteht darauf, vor Eröffnung der nächſten Kammernſeſſion aus
dem Miniſterium treten zu wollen. Guizot iſt ſchon langere
Zeit her der eigentliche Conſeilpraſident.

Die Regierung hat mit dem Mentor unter andern De-
peſchen aus Athen auch eine Cirkularnote erhalten, welche
der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Metaxas,
unterm 4/16. September an die Hofe von Paris, London und
St. Petersburg gerichtet hat und worin derſelbe die Revolution
vom 15. September durch eine Berufung auf Verſprechung der
Londoner Conferenz zu rechfertigen ſucht.

Großbritannien und Jrland.
O'Connell wird durch die ſieben Millionen katholiſche

Jrländer, die hinter ihm ſtehen, kuhner, in ſeiner Agitation
poſitiver. Die Regierung hatte vor einiger Zeit alle Friedens-
richter, die ihr als Gegner der Union bekannt waren, abge-
ſetzt. Jn ihre Stelle hat der Repealverein, d. h. O'Connell,
neue Schiedsrichter gewahlt, und am 29. Sept. hat ein ſol-
ches Friedensgericht zu Blackrock in der Nahe Dublins ſeine
erſte Sitzung feterlich abgehalten. Der Praſident eröffnete das
Schiedsgericht öffentlich mit folgenden Worten: Das Volk
hat das Recht, Geſetze zu machen und ſie in Anwendung brin-
gen zu laſſen es hat das Recht, Richter zu ernennen, befugt,
die Gefetze auszulegen. Der Repealverein hat dem Volke ge-
rathen, dieſes Recht in Ausuübung zu bringen. Die ernannten
Schiedsrichter haben ſomit ihre Ermächtigung vom Volke al-
lein.“ Die ketzte Agitationsrede O'Connells macht vieles
Aufſehn und in Frankreich ſogar böſes Blut. Jn ſeiner ge
woöhnlichen Ausdrucksweiſe verdammte er nicht nur alle Könige
aus dem Hauſe Braunſchweig, ſondern ließ auch ein fatales
Streiflicht auf Louis Philipp fallen, den er einen Feind
der Freiheit nannte, „welcher nur noch den Ausbau ſeiner
Baſtillen abwarte, um dann der Freiheit in Frankreich mit

elnem Mal ein Ende zu machen.“ Zugleich hielt er den Bour
bonen eine Lobrede, „die es immer gut mit Jrland gemeint hät
ten.“ „Wenn Heinrich V.“ (ſo nennt O'Connelll den Herzog
von Bordeaux) „den Franzoſen eine Charte geben will, und
er braucht dann, um ſeine Krone zu erobern, eine iriſche Bri
gade, ſo ſoll er ſie in 48 Stunden haben. Ob nicht dieſe
ſonderbare Art von Loyalität und Legitimität des ſo großen
Volkstribuns ein Horn des römiſchen Krummſtabes durchſchim-
mern laßt

Spanien.
(Paris, d. 6. Oct. Telegr. Depeſchen. 1. Perpignan,

d. 4. Oct.) Jn den Provinzen Terragona und Lerida ſind
die Wahlen zu Gunſten der parlamentariſchen Partei ausge
fallen. Am 29. Sept. war Valencia ruhig. Die parlamen
tariſche Partei hatte bei den Wahlen mit großer Majorität die
Oberhand behalten.

2. (Perpignan, d. 5. Oct.) Die Diligence von Bar
celona war geſtern noch nicht zu Figueras eingetroffen;
Amettler (der noch am 1. Oct. zu Girona war) laßt ſie
nicht paſſiren.

Nach Briefen aus Madrid vom 30. Sept. war die Re
gierung einem neuen esparteriſtiſchen Komplott auf der Spur.
Zu Cordova wurde am 24. Sept. ein Aufruhrverſuch in der
Geburt erſtickt; zu Zamora dagegen haben ſich die Comman-
danten der Nationalmiliz und der Karabiniers (Douaniers) der
Gewalt bemächtigt die Muntzipalität wurde aufgeloſt und die
Wiedereinſetzung der esparteriſtiſchen Autoritäten angeordnet.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 8. Oct. Jn der vergangenen Nacht er

mordete ein ſechszehn jähriger Schneiderlehrling ſeinen Meiſter,
während dieſer, auf einem Sopha gebettet, ſchlief, mittelſt
mehrerer Meſſerſtiche in die Bruſt. Der junge Menſch war
ſeiner Angabe nach von ſeinem Lager aufgeſtanden, hatte ſich
in die nach vorn belegene Stube ſeines Lehrherrn begeben und
dort die That beim Mondſchein veruübt. Darauf hat er das
Haus verlaſſen und ſich mit der Anzeige des Geſchehenen frek-
willig auf der Köolniſchen Markt Wache geſtellt, wonach er
zum Kriminal Arreſt gebracht wurde. Bei dem Leichnam des
Getödteten hat man vier mit Blut befleckte Tiſchmeſſer vorge
funden. Der Burſche giebt an, daß harte Behandlung Sei
tens ſeines Meiſters den Gedanken zur Ermordung deſſelben
bei ihm hervorgerufen habe, welche Angabe jedoch noch der
näheren Beſtätigung bedarf.

Jm preußiſchen Staate find ſeit 17654 bis 1842 an
Silber- und Kupfermunzen 227 Mill. und funf und neunzig
tauſend, hundert funfundzwanzig Thlr. geprägt worden, näm
lich 118,431,023 Thalerſtucke, an Zweithalerſtücken 13,941,394
Thlr., an Drittelthalerſtucken 16,989,777 Thlr. an Fuünftel
ſtucken 491,076 Thlr., Sechstelſtücken 38,159,444, Zwolftel
ſtücken 17,748,293 Thlr., Funfzehntelſtücken 677,873 Thlr., an
ſilberner Scheidemunze 29,628,809 Thlr. und an Kupfermunze
2,070,060 Thlr. die zuſammen 237,237,759 Thlr. ausmachen,
wovon aber 10,142,634 eingezogen worden ſind. Hierbei iſt
der Goldausmunzung nicht gedacht. Die Scheidemuünze iſt als
verloren zu betrachten, zumal die kupferne, weswegen es
Grundſatz iſt, ihr bei dem Ausmünzen einen geringen Real
werth zu geben. Jn der preußiſchen Kupfermünze enthält ei
nen Nennwerth von 93 Thlr. 26 Sgr. nur einen Eentner Ku
pfer zu 34 Thlr. Einkaufspreis. Der Metallwerth iſt daher
wenig uber 36 Prozent des Nennwerthes.

V m



Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Verwandten
und Freunden

Amalie Tornan,
Carl Sonntag.

Lettewitz und Beyersdorf,
den 2. October 1843.
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Bekanntmachungen.

Die letzte diesjahrige Verſammlung des
Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins fin
det kommenden Sonnabend den 14. d. M.
im Locale des Kronprinzen hierſelbſt ſtatt,
und beginnt um 10 Uhr Vormittags.

Dem H. 3. der Statuten des Vereins
vom 15. October v. J. gemäß findet in
dieſer Verſammlung die Wahl des Vorſtan
des fur das nachſte Jahr ſtatt.

Halle, d. 10. October 1843.
v. Baſſewitz. Neubaur.

Das Winter Halbjahr beginnt an der

Lateiniſchen Hauptſchule Montag den 16.
October. Meldungen neu aufzunehmender
Schüler anzunehmen, werde ich Donners-
tag und Freitag (den 12. und 13. October)
bereit ſein; die Prufung derſelben findet
Sonnabend den 14. October Vormittags
um 8 Uhr Statt.

Dr. Fr. A. Eckſtein.

Die zur hieſigen Pfarre gehörige Acker
breite, 44 M. Morgen haltend, am Wet
tin Löbejuüner Wege, dem Domnitzer
Holze gegenuüber belegen, ſoll in einzelnen
Abtheilungen oder auch dem Befinden nach
im Ganzen meiſtbietend verpachtet werden.

Hierzu iſt ein Termin auf
den 18. Oct. e, fruüh 9 Uhr

im Gaſthofe zum Sattel anberaumt und
werden Pachtluſtige dazu eingeladen.

Wettin, den 2. Oct. 1843.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Bertram.

Markt-Verlegung.
Mit Genehmigung Herzogl. Hochloöbl.

Cammer zu Deſſau ſoll der hieſige dies
jährige Gallus Markt von Mittwoch den
18. October auf den folgenden Tag,

Donnerstag den 19. October,
verlegt werden, was hierdurch zur offentli

chen Kenntniß gebracht wird.
Gröbzig, den 2. October 1843.

Der Stadtrath allhier.
Flemming.

Ein Ackerpferd ſteht auf dem Vorwerk

Langenbogen zum Verkauf.

Wurſtfeſt ganz ergebenſt ein

ner mich guütigſt mit demſelben zu beehren,
und verſpreche bei guter Arbeit die mög-
lichſt billigſten Preiſe.

4

Neue Leipziger Meßwaaren,
reichhaltig ſortirt, empfiehlt bei ußerſt ſoliden Preiſen H. Ernsthal.

Eine Partie feine Niederlander Tuche in allen Farben, breiten Bucksking, ſowie
m22 m

alle Sorten feine Leinwand, a br. rothgeſtreiften Bett Drell, à Elle 8 Sgr., erhielt

e h n

H. Ernsthal.
e h

Meiner vielfältigen in- und auswärtigen Com-
miſſions Geſchäfte halber, ſollen ſämmtliche Zitze und andere
Kattune, Thibets und Merinos, eine Auswahl von 50 Stück wollenen und ſeidenen Damen
Manteln, alle Farben ſeidener Waare, wollene, ſeidene und andere Umſchlagetücher,

alle Sorten, Gardinen Möbel Zitze, glatte und geſtickte Mouſſeline, Franzen, Borden,
Quaſten und Schnuren, Sammte und 100 andere Artikel zu bedeutend herabgeſetzten
feſten Preiſe rein ausverkauft werden bei

H. Ernsthal in Halle a. d. S.
Sonntag als am 15. d. M. ladet zum

Weder in Rottelsdorf.

60 Stuck Hammel ſtehen zum Verkauf
im Ganzen und Einzeln bei Brandt in
Trebitz bei Wettin.

2 i v

Auf einem Rittergute wird ein Mann,
welcher in der Landwirthſchaft gearbeitet,
die wilde und veredelte Baumzucht verſteht
und geuübt und hierüber wie uber ſeinen
Wandel Atteſte aufzuweiſen hat, in Dienſt
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Herr
Kaufmann Stahlſchmidt in Halle in
der Leipziger Straße.

u

Einem geehrten Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich meine Wohnung in das
Haus des Herrn Kleidermachers Schwarz
(fruher Jſer mann ſches Haus) No. 444
verlegt habe. Das mir geſchenkte Zutrauen
ſtets dankbar erkennend, bitte ich auch fer-

F. W. Lange jun.,
Seidenknopffabrikant.

9 h

Dr. F. A. W. Netto:
Anweiſung zur Anfertigung eines ſehr

zweckmaßig und bequem eingerichteten

Badeſchrankes
fur Dampf, Sturz, Regen, Spritz und
Douche Baäder. Fuür kleinere Stadte,
Heilanſtalten, Hoſpitaäler, ſowie insbeſon
dere zum haäuslichen Gebrauch. Mit Abbild.

Hausverkauf.
Ein auf der Strohhofſpitze am Mühl

graben belegenes, im guten baulichen Stan
de befindliches Haus,
fur Gerber, iſt veranderungshalber billig
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt
der Buchbinder Hr. Wagner, gr. Stein
ſtraße Nr. 177.

vorzuglich paſſend

gr. 8. geh. 10 Sgr.
Vorrathig bei

C. A. Schwetſchke und Sohn.

h

Es hat ſich am 6. d. Mts. ein ſtarker
Zrau und ſchwarzgefleckter Dachshund mit
einem Glasauge verlaufen. Wer denſel
ben in Giebichenſtein Nr. 53. wie
der abgiebt, erhält Einen Thaler Beloh-
nung.

Es iſt am 7. d. M. Abends eine ſil
berne CylinderUhr „mit Goldrand und gol
dener Kette verloren worden. Der Finder
wird gebeten, ſie gegen eine ſehr gute Beloh-
nung im Gaſthof zum goldenen Lowen auf
dem Neumarkt abzugeben. Zugleich wird
fur den Ankauf derſelben gewarnt.

Bei Einzahlung eines Kapitals von
2 3669 Thlr. welche hypothekariſch ge
ſichert werden kann ein Herr oder Dame
als Theilnehmer in ein vorzuglich eintrag-
liches Geſchafft, wo die Rente bis 109
auch druber ſteigt, Aufnahme finden. Hier-
auf Reflektirende wollen ihre Anfragen por
tofrei unter der Adreſſe A. Schr. Halle
poste restante einſenden.

Ein gebildetes Mädchen, welches in der
Landwirthſchaft erfahren und das Kochen gut
verſteht, kann ſich ſogleich melden Barfüßer
ſtraße Nr. 93 parterre.

t

(Diemitz). Heute Donnerstag Ge
ſellſchaftstag mit Militärmuſik, wozu einladet

Friedrich Weben
Beilage
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Donnerstag, den 12. October 1643.
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Deutſchland.
Jn Luüneburg gewährte am 4. October der Zapfenſtreich

ein impoſantes Schauſpiel. Er war zu Ehren des Königs von
Preußen veranſtaltet. Um halb acht Uhr verſammelten ſich alle
Garniſontruppen Luneburgs auf dem Markte, und die Muſik
corps nebſt den Trommeln zuſammen an Zahl 1080, ſtellten
ſich in geeigneter Weiſe auf. Gegen 8 Uhr wurden die Wachs-
fackeln und Pechpfannen angezundet und fur den aus Berlin
verſchriebenen Dirigenten die Erhöhung aufgeſtellt. Bald
darauf ertonte wie mit einem Schlage von den geſammten Mu-
ſikern das Gott ſegne den Koönig.“ Mit dem erſten Takte
brannten 6 rothe bengaliſche Flammen auf, die den ganzen
Marktplatz mit einem magiſchen Lichte beleuchteten, darauf
folgten 6 weiße, und dies wurde abwechſelnd fortgeſetzt bis zu
Ende um 10 Uhr.

Die koölniſche Zeitung widerlegt das neuerlich ver-
breitete Gerucht uber den Entſchluß der oſterreichiſchen Regie-
rung, einen oſterreichiſch italieniſchen Zollverein zu grunden.
Oeſterreich ſei vielmehr als deutſcher Bundesſtaat durch ſeine
geſchichtlichen Traditionen, durch Sprache, Sitte und Ge-
wohnheit ſeiner deutſchen Bevölkerung an Deutſchland gewie-
ſen, und man durfe aus einzelnen Thatſachen ſchließen daß
Oeſterreich einem kunftigen Beitritte zu dieſer großen Aſſociag
tion nicht abgeneigt ſcheine. Wenn es aus Ruückſicht auf die
Lombardei in dem ungluücklich geſpaltenen Jtalien Erleichterun
gen fur Handel und Verkehr ſuche, ſo erfuülle es nur eine Pflicht,
die ihm Ruckſichten auf einen Theil des eignen Landes gebie-
ten, man dürfe aber daraus nicht ſofort das Unwahrſcheinlich-
ſte, wie einen italieniſchen Zollbund, herleiten wollen.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 10. Oct.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. ctien. Zf.F sf Brief. Geld. Actien. 8f Brief. Geld. Gem.
St. Schidſch. 3 1037 103 Eiſenbahnen

Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 155 SOblig 30. 4 1027 do. do P. Obl. 4 104
Präm. Sch.d. Magd. Leipz.Sechandl. 89 do. do. P. Obl. 4 104
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 141 140Schldvſchr. 3/, 102:/ do. do. P. Obl. 4 104
Brl. St. Obl. 3/,103 ſDJDüſſ. Elberf. 5 75 74
Dnz. do. i. Th. 48 Do. do. P. Obl. 4 938 93
Wſtpr. Pfbr. 102 Rheiniſche 5 71Grßh. Poſ. do. 4 1062/, 106*/, do. do. P. Obl. 4 96
do. do. 101 100i,„JBrl. Frankf. 5 125 rOſtpr. Pfbr. 3/,104 do. do. P. Obl. 4 1104

Pomm. do. 3 102 Oberſchleſ. 4 111K.u. Nm. do. 3* 102 102 B. Stett. L. A. 116
Schleſ. do. 100 do. do. L. B. 116
Gold al marc. Bee e 4 112
rdrchsd'or. 13 1S Freib. 116 77
à 5 Thlr. 118

Disconto. 3 l 4

Getreidepreiſe.
Nach] Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 10. Oct.

Weizen 2 bis 2 10Roggen T 16 1 22 6Gerſte 127 5 6 18 5Hafer 2 21 e 3 17 6Magdeburg den 10. Oetober. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 44 5341 Gerſte 28Roggen 42 44 Hafer 16 18
Nach Dresdner Scheffel.

Leipzig, den 5. Oct.

Weizen 4 15 X bis 4 20 NRoggen s 5 10Gerſte 20 1 25Hafer 1 5 1 10Rappſaat 6 15 6 22S. Rübſen 5 5 15W. Rübſen 6 7Oel, der Ctr. 11 2 22 t 7
Waſſerſtand zu Halle

am 11. Oktober.
Oberhaupt 6 Fuß Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 10. Oct. 10 Zoll anter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Oktober.

Jm Kronprinzen Die Hrn. Kaufl. Kruſchky a. Berlin, Eiſenhardt
u. Müller a Magdevurg, Delm a. Friedrichroda, Hellriegel a. Leipzig
Hr. Poſt Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Hr. Prof. Röſtell a. Berlin.

Stadt Zürch Hr. Rittergutsbeſ. v. Reben a. Mecklenburg. Die
Hrrnu. Edelleute v. Katroff, v. Panoff u v. Zaking a. Petersburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Prahmer a. Poſen. Die Hrrn. Partik. Lippe e.
Dieesden Eter a Ansbach. Hr. Dr. phil. Mever a Berlin. Hr-
Maler Suthoff a. Merane. Hr. Fabrik. Pfeiffer a. Roſtock. Hr.
Schauſp. Moſewicus a. Breslau. Hr. Gaſtgeber Herrmann a. Ei
leben. Hr. Kammerherr v. Beuſt a. Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Die-
tel a, Hamburg, Gräger a. Naumburg Choinanus a. Königsberg,
Hanſen a. Hildesheim, Höſer a. Leipzig, Krahmer u Lorenz a. Berlio,
Fiſcher a. Magdedurg.

Goldnen Ring Hr. Lieut. Conſpruck a. Erfurt. Hr. Pred. Diet
rich a. Teicha. Hr. Oekon. Schmidt a. Mecklenkurg. Die Hrrn.
Kaufl. Schrader a Berlin, Barth a. Frankfurt, Dieck a. Magdeburg.

Goldnen Löwen Hr. Dr. med. Gutmann a. Berlin. Hr. Gutébef.
Werthmann a Oſchatz. Die Hrrnu. Kaufl. Braune a. Meißen, Dresd-
ner a. Magdeburg, Schondorf a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Sutter a. Leipzig. Hr. Rend. Gandt
ner a. Kloſter Oorndorf. Hr. Fabrik. Leigert a. Halberſtadt. Hr.
Refer. Ziemann a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Schmidt a. Lebersdorf.
Hr. Partik. Königmüller a. Aachen.

Zur Eiſenbahn Hr. Banquier Stern a. Berlin.
wwg
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Familien Nachrichten.
Verbindungsanzeige.

Jhre am 8. October geſchloſſene eheliche
Verbindung beehren ſich Freunden und Ver-
wandten hiermit anzuzeigen

Ludwig Blau, Conditor,
Caroline Blau, geb. Köſter.

Halle, den 12. October 1843.

GBvGGvWGÄnunmcacqcqcchsw h
Vekauntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Schmalzſchen Gerichte uüber Reu-
ßen im Weißenfelſer Kreiſe.

Johann Karl Friedrich Kirſt's Grund-
beſitzung in Reußen und daſiger Flur, und
zwar

1) das Wohnhaus mit Zubehoör, Nr. 6.
des Kataſters, auf 400 Thlr.,

2) das Feldſtuck, Nr. 9. des Flurbuchs,
auf 125 Thlr.,

3) das Feldſtuck Nr. 73. des Flurbuchs,
auf 800 Thlr.,

4) das Feldſtuck Nr. 97. des Flurbuchs,
auf 400 Thlr.

5) das Wieſenſtuck Nr. 131. des Flur-
buchs, auf 50 Thlr.,

6) das Feldſtuck Nr. 21. des Flurbuchs,
auf 125 Thlr.,

7) das Feldſtuck Nr. 80. des Flurbuchs,
auf 110 Thlr.,

zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen auf dem Geſchaftszimmer des
Juſtitiars Sauppe in Zeitz einzuſehenden
Schatzurkunde gewurdert, ſoll am Erſten
Februar 1844, Vormittags eilf Uhr, an
ordentlicher Gerichtsſtelle verſteigert werden.

e Zur gütigen Be-
achtung.

Eine Partie von 5 bis 600 Ellen Nie
derländiſche feine wollene Winter Buckskings,
welche gewöhnlich 1 Thlr. 10 Sgr. koſten,
verkaufe ich, um ſchnell umzuſetzen, die Elle
à 25 Sgr.

S. Jonſon jun.,
Leipziger Straße Nr. 325.

Mein Lager von Lampen und fein lackir
ten Waaren iſt jetzt aufs Beſte ſortirt, und
verkaufe ſolche zu bekannt feſten Preiſen.

Ferd. Hänſchel,

Das von mir gefuührte Seiler waaren
und Material -Geſchaft habe ich dem Herrn
F. Troitſch uübergeben indem ich fur das
mir ſeit Jahren geſchenkte Vertrauen mei-
nen verbindlichſten Dank ſage, empfehle ich
das Geſchäft dem Wohlwollen eines geehr
ten Publikums. A. Ernſt.

Jn Bezug auf obige Anzeige ſoll es
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das dem
Geſchaft geſchenkte Vertrauen auch ferner
zu erhalten und werde ich mich bemuühen,
den Wuünſchen eines geehrten Publikums
ſtets zu entſprechen.

Die von Herrn Ernſt gefuührten Jn-
ſtrument Saiten werde ich in derſelben gu-
ten Qualität fortfuühren und empfehle mich
damit beſtens F. Troitſch.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach
Magdeburg empfehlen wir uns allen un-
ſern lieben Verwandten, Freunden und Be-
kannten mit der Bitte, ſich unſer in der
Ferne in Liebe zu erinnern, ſo wie wir
nie vergeſſen werden, welche Achtung und
Freundſchaft wir hier genoſſen haben.

Halle, den 11. October 1843.
A. Ernſt nebſt Familie.

Nach Merſeburg.
Freitag den 13. d. M. zur Pferdeauction

geht ein Perſonenwagen praäciſe 61 Uhr
aus Hötel de Prusse allhier vor dem Leip
ziger Thor ab; daſelbſt ſind Billets fur 15 Sgr.
hin und zurück von heute an zu haben.

Abfahrt aus Halle 61 Uhr,
aus Merſeburg 12 Uhr Mittags.

Große gebratene Aale,
t und t ſchwer, mit einer feinen
ſauerlichen GewurzSauce, à Stück 5 und
6 Sgr. empfiehlt Boltze.

Neue Neunaugen jetzt zu billigen Preiſen

empfiehlt Voltze.
Neue Brathäringe und delikaten Rahm-

käſe bei Voltze.
Daß ich nicht mehr beim Seilermeiſter

Schlüter, ſondern Steinſtraßen und Flei
ſchergaſſen Ecke Nr. 132 beim Fleiſcher
meiſter Schramm wohne, mache ich hier
mit ergebenſt bekannt.

A. Engelmann,
Jnſtrument und Hohlſchleifer.

Einladung.
Sonntag und Montag, als den 15. u.

16., ladet zur Kirmeß alle gute Freunde ganz
ergebenſt ein, wo für gute Speiſung und gute
Getränke und gute Muſik beſtens ſorgen wird
der Schenkwirth

Windmühle bei Hohen.
Funke.

Repertoire.
Donnerstag, den 12. October:

Darſtellungen des Hrn. Quirin Mul-
ler aus Berlin und ſeiner Kunſtlerge-
ſellſchaft. Vorher: Der gerade Weg
der beſte, Luſtſpiel in 1 Akt, von
Kotzebue.

Freitag, den 13. October:
Darſtellungen des Hrn. Q. Müller c.

Vorher: Der Freimaurer, Luſtſpiel
in 1 Akt, von Kotzebue.

Dr. Fr. Lorenz.
J

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah-

ren, welche einer größern Landwirhſchaft
allein vorſtehen kann, möge ſich melden,
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Zwei Schachtruthen gute Sand Bruch
ſteine ſind wegen Mangel an Raum billigſt

abzulaſſen Glaucha Nr. 2014.
M. L. Le Clerce,

Maurermeiſter.
e

Ergebenſte Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß künftigen Sonntag als den 15.
October, zum Allerhöchſten Geburtsfeſte Sr.
Majeſtät des Königs, die Eröffnung der Re
ſtauration im Roſenthale wieder ihren
Anfang nimmt, wobei zugleich alle Sonn
tage und Montage Tanzmuſik Statt findet,
und mit kalten und warmen Speiſen und

Getränken prompt und reell aufgewartet wer
den wird.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu be
ziehen

Chriſtliches Predigtbuch
auf alle Sonn und Feſttage des Jahres,
fur Familien und Kirchen, vom Superint.
Dr. G. E. Fiſcher. 2 Bande. Commiſ-
ſionsverlag von G. Reichardt in Eis-

in der alten Poſt. Rathhausgaſſe Nr. 247, 1 Treppe hoch. leben. Preis 22/ Thlr.
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